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hroKochwrvndTiMden.
dem

Noch - vnd Mohlgebohrnen Wraffen
vnd Werrn / Wenn

o ^1 I 0.
eß WelligenKöm . Meichs Mraffen

von Kosenstern/
erm auffWosenstein - Keüthen / bnd

Gschwendt / beyder Mürßl . HochßijsterPassau/
vnd OllmützrccheSive Thum-Probsten vndLanonico.

Ihre Hoch-Fürstlichen Gnaden zuPassau Rach/
vnter EnnßerischenOtNcisIi , vnd in 8piri-

tUÄÜbus Vicario Oener3li,scc .Lcc.

Zemem Wochgebietendm / vnd Mnädigen
Herrn / Herrn.

nä-



nädlg -vnd Bochgebietender
err Kaff.

zwar ich mich mit demApostl
jaulo der Unwürdigsten aller Prie-

ß steren der Änter - Ennsischen Oiseces
erkenne/ vnd mit dem Keinen Leniamm dm Ge¬
ringsten schätze ; dannochthue ich mich vntersie-
Hen/ diese meine geringschätzige Predig zu Dero
Gnädigen Füssen zu legen / in dem sie nicht werth
ist / daß sie mit so Gnädigen Augen angeblicket
werde. Sinkemahlenmir wohl bewust der gros¬
sen Herrn in schlechten vnd geringen Speisenkei¬
nen Geschmack/ noch einigen Wolgefallen haben.
Dannoch bißweilen dieselbe mit höchsten Appetit
kosten/ vnd essen . Bin also der tröstlichen Hoff¬
nung/daß sie in allerschuldigster Vnderthänig-
keit/zu dero Gnaden-Füssenzu legen mir erlau¬
bet wird seyn. Als die Brüder "Josephs ihrem
Bruder zu Füssen fillen/ habensieGnad in seinen
Augen gesunden/vnd ihrer Bikt in allem ein Ge¬

nügen



nügen geschehen r Also wüntsche ich mit denen
tz - Brüdern Josephs bey den Füssen Khro Woch-

würden/ vnd Mnaden einen Gnädigen Anblick
meiner Bitt . Meine vnachtsame Gedancken
feynd nicht dahin gerichtet/durch dise einfältige/
vnd vnpollierte Predig eine eykele/ vnd weltsich¬
tige Ehr/oderRuhm zu suchen / sondern mir zu¬
ständigen vnd demühtigen GehorsanO/ mit die¬
sem geistlichenBandk abzulegen/ vnd mich in de-
ro Huldk / vnd Gnad empfehlen wollen.

Verbleibe

hro Wochwürdm / vndMnaden

Aller vnderehäntgKer/ vnd
Demöhngster Lapellarr

^oLmres klearicusI^ertr»



/ ^ Uamo hui8 els akjeÄiorin koL
^ -^ . tLcuio ; tnnto M3SI8 exaltnbitur in iu-
ruro : nam per <^uot srnc!u8 Kumiiit3ti8 die
oui8 äeicenäit , per tot Zr3ciu8 exaitabitur
in Loelo . »5. ///). / . /» LscE.

WM !b wie viel der Mensch auff dieserWelt de-
Mv mühtiger ist ; vmb so viel mehr wird er auff
der andern Welt erhöhetwerden : dann vmb wie
viel Grad der Demuth sich jemandt allda crni-
driget / vmb so viel Grad wird er im Himmel
erhöhet werden. 8 . ^ mbr. üb. i . in I^ucgm.
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l )omine,cjul8 ümilis tiki ? ? /?
W dem ich heutiges Tags / mich
vnterstehe/das herrliche Lob/vnd tvun-
dersame Leben deß Seraphischen Vat-
ters Erancrscr EtverLieb vndAndacht

vorzutragen; Befürchte/cs geschehe mir/wie vor
Zeiten geschehen demXenoptionü : Dieser als
er motte deßKünigS inPersien mitNahmenO/-
ri Lob/herrliche Thaten herfür streichen / ist jhm
alsobaldimAnfang Witz/vnd Vcrstandt entgan¬
gen / die Sprach entfallen/die Zung lahm/ ( mit
einemWort ) gantz vnd gar verstummet ; Wann
ich nur allein mit den Gedancken meines Gemüts
das WundersameLeben deß Seraphischen Vat-
ters betrachte / thue ich mich gleichsamb mit dem
Xcnopkonte crstummen/ vnd werde genöthiget
mit dem göttlichen Freund Mopsezu sagen : Oo-
mme , quls tum eso ? HErr / wer bin ich / Das kxoö . z

Lob



Lob eines so grossenHeiligen hcrauß zustreichen ?
ä,ä,3,Oomllie,lietcioIo <̂ ul,liiitdemProphe - -

i . ten Iercmia / bin gar zu gering / mein Hirn vnd
Vcrstandt zu schwach/meineZunge vnberedsam/ .
vnd vngeschickt. Tröste mich aber mit den Wor¬
ten/mit welchen Jeremias getröstet : Lcce äcäi '
verb3me3inoretuo , Gihe/ich habe meinwsrt .

z«-m . ^ gelegt. Vnd mit den Worten deß ^
Evangelisten Matthcei : l>loIiLeco8it3re ^ uo-
moäo , 3UL quiä 1oc^u3milii : äabitur enim _»
vobis in 1U 3 kor3 , c^uicl Io <̂ u3mini : d^ on - >

» -rlk. io. enim vo8 cKis ciui Ioc;uimini,ie6 ipirirus ? 3-
tris veiirimuiloc ^uiLurin vobis . Sorget nicht/
wie / oder was ihr reden wolt ? dann es wird euch -
zu derStundr geben werden / was jhr reden soll : j
dann jhr seyd es nicht/die da reden/sondern ewres
Vatters Geist ist es/der in euch redet . Damit ich i
mich aber nicht gar vertieffe in dem Lob deß Sera - - -
phischenVatters/sowill ich mich gebrauchender -
Arth vnd Weiß deßMakedonischenWolrednerS:
Dieser als er vieleOmeores , welche den grossen ;
Maccdonischen König pliilippum mit zierlicher s
BeredsamkeitLobfichtig hervorgestrichen : Einer i
dessen Großmühtigkeit/derander dessenGlück vnd
FortuninobstgenvndviÄoiiüren/derdritt dessen
Reichthum/Herrlichkeitvnd Pracht ; der vierdte
wiecr sry ein Schröckender gantzenWelt; Hat !

erden



-er den König mit diesenWorten angeredet : Ewer
Mayestät seyn von diesenhochbcrühmten Orato¬
ren durch dessen Lobsprüchen biß in den Himmel
erhebt worden . Zch aber der letzte/will mit wenig
Worten viel begreissen/vnd sagen : bioc unicum
jntuAlauäeclixiiletat etb , stimm teb>abere ^ Ie-
xanärum . Als wolt er sagen : In diesen wenig
Worten soll von mir deingantzes Lob geschehen/
VNdalles/was diese Orators s lobsichtig von dir
geredet/begriffen seyn : Daß Cw . Mayestat den
^lexancirum zum leiblichenPrintzen / vnd Erben
haben/der das rechte Ebenbild / vnd Protokoll
seinesVatters ist/welcher in die Fußstapffcn Ew:
Mayestat trctten/vnd die gantzeWeltbeherschen
werde . Also befleißen sich am heutigen Tag die
gelehrteste Prediger / das Lob deß Seraphischen
Vatters mrtzierlichsterWolredenheit zuerholen;
ich der Allergeringste werde vergnüget seyn/wann
ich sage : lioc unicum in tua lauäe . äixiile me.
latsä ; ö8eraplrü :e ? aLerk'x-tk:ciscc . ümi1em
te Ltiritto ILLULruciüxotuo : Laß andre re¬
den von deinem strengen Leben / von deinen viel¬
fältigen Wunderwerken/von deinem Propheti-
schenGeist/will geschweige» von andern vielfälti¬
gen Tugenden . Das soll heut dir von mir zu dei¬
nem Lob geredet seyn / Oomine . quis ürnilis tibi ?PÜIM . Z4.
HErr / wer ist dir gleich ? Der du deinen Erlöser

B Lhri-



Lhristo in allen bist gleich gewesen / vnd in dessen
Fußstapffen getretten. Ehe aber ich mich selbiges
vnterstehe zu probircn/so kehre ichmichzudir/O
k'käKeisck: , vnd bitte/du wollest mir durch deine
Vorbitt dieGnad deßH. Geists erhalten/damit
er meinen Verstandt erleuchte/meineZung leithe
vnd regiere/zum höchsten Lob Göttl . Mayestat/
zu deiner mehrer Glory vnd Ehr / vnd vns allen
zu einem Seelen -Trost. Bitte derowegen vmb
eine kleine Gedult/ so fahre ich weiter fort/ in dem
Nahmen IESV/MARIA/vnd Francisci.

Öles xeatl
pro L^orlaelVs

N0LI8 ttoOIe II^ I^VLegLIt

OoLii ^ L, (ZU18 Hmilis tibi?
.Grr/ wer tsi drr gleich ^
§6 derKömgl.ProphetDavid eins-
mahls etwas embstgers im Gebett ver-
diesst/vnd mit dem Allmächtigen GL>tL

redete/ bittendt : Er wolle jhn / von allen seinen
Feinden erledigen/ vnd befreyen/ mit disen Wor¬
ten : spprctiende arma , 8c tcutum , 8cexurZe

p/->!m,; 4 . in Lll jutorium milii : HErr greiffzum Gewähr
vnd Waffen / vnd stehe auffmir zu helffen . kiant:

ran-



tÄNHUÄM pulvis ÄUte Laeiem venti : Laß sie
werden wie ein Gprew in l̂Vindt. biLt vis illo-

^ rum teuebrse , Lc lubricum . Ihre lVeeg nmsien
sinster/vnd sihlnpfferig werden -, Lt MZeius Öo . ^ - ;4.

- ^ ' mini perlequens eos , vnd der Engel deß «Herrn
verfolge sie. Wann diß / O mein Gott geschicht/
OmuiL ostu meucliccut : Domine quis ümilis
Mi ? Alsdannwerden all meine Glieder vndGe-
bein fragen ? HERR wertst deinesgleichen/der
mich von aller Gefahr/allen Feinden / sichtbarst¬

em chen/vnd vnsichtbarlichen erretten kan / als Du
meinHsrr vnd GO rr ? Allhie redet der David
von derAllmachtGOttes / daß derselben niemand
gleich sey/wie dann die Machest . Ich will aber

! mit Lhristo vnserem Erlöser vnd Seeligmacher /
! als mit einem Mensch reden : Oomine , quis

limilis tibi ? HErr ist keiner deines gleichen e Un- ko-j-m.
ter den Menschen Kindern / der dir in deinem Lc-
ben/in deinenTugenden/indeinem heiligenWan¬
del gleich ? Dann wie dein Heiliger Mundt be¬
zeuget durch den Evangel. Matth . <) ui vult ve.

i nire post me , abncZet lemetipstim , Lc tollut
Z crucem luum , Lc lec^uLtur me . Der mir will
j Nachfolgen / vnd gleichseyn/ der verlaugnesichselbst/

vndnehme sein <Lreuy ausf sich / vnd folg« mir nach.
. Istkein solcher zu finden vnter den H.GOttes/

welcher inallemdisen dir gleich ? 8er3pbicus? 3-
i - Br ter



l .ucre2.

i- ucse 2.

ter k'i-Lncilcus . der ist diser/der in allen disendir
gleich . Domino,c )uis6lr>ili8 tibi ? krLncilcus.

Nach dem der Eingebohrne GOttes Sohn/
auß Liebe deß Menschl . Geschlechts / die Schoß
deßHimlischenVatters verlassen/vnd sich vnder
das Jungfräuliche Hertz M A R I <r neunMonath
verborgen ; Wie nun diese liebreiche Mutter mit
diesem so theuren Kleynod schwanger gieng/vnd
die Zeit jhrerHeiligenGeburth herzu nahete/war
Sie beflissen / solches Heiligthum in einem Ihm
wohlzustehcndenOrth der Welt mit Fremden zu
gebähren ; Aber wie Lucas bezeuget : Nonerac
eilocus inäiverlorio , Es war kein Platz vor Ihn
in der Herberg ; Es hieß MitMARJA/Ioftph VNd
der HeiligenFrucht/zum Stadtlein hinauß/ ins
offene Feldt/ in einem alten gar offenen Stall/in
diesem muste Lhristus gcbohren werden. Nach
Zeugnuß deß Evangel. Lucee : kilium,-
tuum primozenitum , 8c pLnnis involutum ro-
clinavit in prke seplo . VndGiegebahr ihren erst
geöohrnen Sohn/wickelte ihn in Windel / vnd legt
Ihn in die Lrippen . Ebener Gestalt finde ich/ sey
es geschehen / mit dem Wunderthätigen Kindt
kräncttco , mit welchen als sein Mutter schwan¬
ger war/ vnd nun auff drcy Tag dieZeit herzu na-
hete/thate diese Mutter nach Gebrauch der Für-
nehmen/ vnd Reichen/ ließ jhr gantzes Hauß auß-

säubern/



säubern/ die Sechswochen-Stuben mit güldenen
. Tapetzereyen außspallieren/ das Bett auffs beste

mit den schönsten weichesten Pflaumen - Polstern
, j auffbetten/vndmitGoldt durchstrickten Tecken

überziehen; DieWiegenvordasKindtauffdas
' köstlichste zurichten / der Meynung / in höchster
k Freud jhrcn Hauß-Herrn/gantzer Freundschafft/

vndNachbarschafft dise/noch vnder dem Hertzen
verborgene/Frucht zu gebähren . 8eänonerare»
locus in propriaäomo, aber vmbsonst/Eswar
kein Platz vor Ihn in seinem eigenen Hauß . Da die
Zeit herzu kam/ ^ uliercumpariet . t:rill : il:iam_^oli.6.c-i,.
Kabel : , wann die Zeit der Geburth kommet/hat
das Weib Schmcrtzen . KamvngesthreinBil-
gram/odermehr einEngel - GOTTES zu dieser
schmertzleydendenMutter/sagendt : MeinWeib/
du vermeinest in deinem außstaffierten Zimmer/ in

^ deinem auffgeschmuckten Bett/ zu diesem Kindt
Mutter zu Werden ? Oe <̂ uo scribis , Nlblleit,
vondiesem wird nichts werden ; WanndUWilst
dise Gottseelige Frucht ohneSchmertzen/ vnd mit
Fremden der Welt gebähren / must du dich lassen
in dein Stadel hinauß führen/auff dasStroh le¬
gen / allda wird seyn dein Sechswochen- Bett/
allda dieWiegen/vndweichePölsterleinkranci-
lci . Allhier kommet mir bey/was ich im Buch

j Oen . von deraltenMutterGara lest : Diest/alö
Bz sie ge-



sie gehöret hatte vom Allmächtigen GDtt / daß sie
in jhrem höchsten Alter solte schwanger werden / .
vnd einen Sohn gebähren / sagte sie : Dominus

«en -Lri . kecit mini rilum , GDtk hat mir ein Gelächter ;» - -
gerichchHat mich/vnd mein Herrn den Abraham ''
erfrcwet mit dieser Post / daß ich noch soll einen
Erben gebähren . Aber kurtze Freud ! Kaum ist
dieser lieberSohn Isaac gebohren/ kaum hat dife
Freud jhren Anfang gehabt/da kam der Befelch-

6-1,-s.rr . GOtteö : ^brabum , tolle Milium tuum , c^uem
cbliZisj ssac , 8c vacle in terräm V isionis , 8c oike- -
res ibiclcm luper unum montium, ^ ueim,
mouitrLvero tibi : l/tiiii Isaac deineneingebshr-
nen Gehn/den du lieb hast , vnd gehe in das Landr
deß Gesichtes/vnd opffcre jhn daselbst/zum Brand-
Opffer/auff cinemBerg/den ich dir zeugen werde.
Eben also hatte der liebe GOtt derMutter kmu-
cilci kaum ein Gelächter zugericht/ in dem Er sie ... . -

' mit Leibes Frucht gefcegnet/ aber als sie gehöret /
daß dieselbe solle im Stall gebähren/hat alle diese
Freud ein Endt gehabt. Aber älÄumFsÄum,
wie der Engel GOtteö geredet / also geschehen:
Kaum wird dise Mutter in jhren Stall getragen / !
vnd auffdasStroh gelegt/sihe/da hat dise glück-

ruc-s ^ seelige Mutter der Welt gebohren/das Seelige
^ ' ^ n Kiudt krLucilcum . O beutum puerum . cx-
nm . Mn .clamLt bucas wÄtlinZus , ĉ ui ex primo vitL

limine » '



limine luo LmmilLturLreLtorN OSeeliges
Kindt/welches im Anfang seines Lebens seinem
Erlöser gleich geschähet ist worden l Dieser Stall
ist in grossenEhren gehalten worden ; 8c parvu-
luskrLlicilcus nomin3tu8 , vndder kleine Fran-
ciscus genennet ; Wie Zsaias von Lhristo sagt:
pLrvulu8 NLtu8 eil nobi8 , vns ist ein Kindt gk- llEs .c.
bohren. Also sage ich von Francisco ? arvulu8
FrLnciscus NLtu8 eil : nobi8 , ein kleines Kindt
Franciscus ist vns gebohren . Sanct Bcrnhar-
dus spricht vonKhristo : ?LrvuIu8 noitsr5älvL -^ .
tor . cu ^ us eibaurum 8cLrZentum , iLcram in ^ nvirsk-
tuo corpore cleclicLvit pLupertLtem ' VnstrOo">>"i-
kleiner Erlöste der Golde vnd Silber genug ver¬
mag/ hat die Heilige Armuth in seinem Leib gehei¬
ligte. Also Franciscus hat müssen in seiner Ge¬
burt die heiligeArmuth in seinemLeib mitKhristo
heiligen. Oomlne,gul8 6mi !i8til)i ? krLncjicu8.

ZE S U S/vnd Franciscus also gleich in höch¬
sterArmuth gebohren/ haben dieselbe biß ans End
jhres Lebens embfig geliebet : Lhristus in solcher
Armuth drey vnd dreyffig Jahr sein Leben zuge¬
bracht/ daß Er fich billich durch den Mundt seines
Evangel. Lucee höchlich beklaget mit diesen Wor¬
ten : Vu1pe8 koveÄ8 kakent, 8cave8 niclo8 luos .i-uc. s. o.
b1lu8 autem Iiomini8 non liabet , ubi reclinct
Laput 5uum : Die Wüchse habenGruben / vnd die

Vögel



Vögel vnder dem Himmel jhre Nester / aber deß
MenschenSohn hat nicht/da er sein Haupt hinlege.
Franciscus aber / so bald Er zu seinem Verstandt ^
kommen / vnd gehöret auß dem GöttlichenWort/
I^ iiiil tuleriti8 in via , neczue vir^am , neP pe-

rv!a« io ram . ne ^,- pecuniLm,nec ^ ue äuLs tumcas ba-
c-x. beLÜs : Ihr solt nichts auss dem Meeg mit euch

tragen / kein Stab / keine Taschen/keinGelt / noch
zwey Röck haben . Hat Er dieses dermassen zu '
Hertzen gefasset / daß er von stundt an gesuchet/
wie er diests könte werckstellig machen/ ist dahero "
jhm kein Vndienst / sonder der gröste Dienst ge- ^
wesen / daß er von einem Bischoff in beyseyn sei¬
nes Vatters sein erbliches Erb-Theil reüZniret/
vnd williglich verlassen : Za hat allda sein eini¬
ges Kleydt / mit welchem er seinenLeib bedeckte / -
freywillig abgezogen/vnd zu den Füsten deß Bi-
schoffs gelegt / sich zu seinem Vatter kehrendt / -
mit diesenWorten angeredet : Ich habe dich biß
daher einen Vatter genennet / nun aber kan ich
rechtsagen : ?3ter notier , c^ui e8 in cocli8,Vat-
tcr vnser / der du bist inHimmeln : Dann jetzt bin
ich bereith/meinen blossen/vnd nackendenj^sum ^
zufolgen/vndmitdcmZobsagen : ^ uäuseZret-

Zob. i .c . jus tum 6c utero M2tri8 mesc , 8c nuäu8 illuc
revertar , Ich bin nacket vom Mutter Leib kom¬
men/nackendt werde ichwiedcrdahin fahren . Do-
mine , c^ui8 tinülls tibi ? nuclu8 krLneilcu8 . ' . '



Wie nun dieser armer kmncitcus , also arm
in seinem harnen Sack auffziehete / vnd von den
Burgern der Stadt vor einen Vnsinnigen

I . gehalten / mitKoth vnd Stein auffjhn gemorsten/
hat Er sich mit seinem Lhrrsto getröstet in diesen
Worten : kaÄus tum opprobrlum liominum,
8c AbjeÄio plebi8 . In diesen seinem Elendt/Hat
der Allmächtige GOtt seiner am mehristengeden-

' cket/vnd jhm mit dem Apostl Paulo zu einem auß-
erlesenen Gefäß außerwöhlet. blic mibi vuseie- s.o.

^ Lionis eit . Dann da er einömahls mit tveynem
! den Augen betrachtet die Bildnuß seines Gecreu-
l tzigten JESU / sagt der H . LonavenLur -r , daß

dißLreutz in dieser Betrachtung dreymahl Fran - ^ 7^
ciscum angeredet : V 3äc krancisce . repÄM äo - <R kran-

- mum mesm , c^ure ut cernl8 totL äestruitur,
Gehe hin Francisce / rrnewere mein Hauß / welches

- wie du sitzest/ gantz bauftllig ist . Hatersichalso-
bald bcreithwillig mit dem jungen Samuele er¬
zeiget : Ooquere Oomine , <^uia auäit tervug
Mus : Rede Herr/ dann dein Unecht höret es : Mit

> demSaulo : Oomine,czuiäme vl8kLcere ? Herr Lötor. s.
! was will du/ das ichthunsoll e Mit dem Heiligen
^ Propheten David : ? arutumLormcum Ocus,

P3r3tum cor meum , Mein Hertz ist bercith / <i)
(8mein  Hertz ist bereith/dcinen Willen in allen k5ai ;L.
ZUvollziehen , bioe est , iu ^ uit,cjuoä cupio : koc

§ c^uok



cjuot tot ! S prsecorätzs doncupiseo . rufftc Fran-
k°n»v.m ciscus in Anhörung dieser Wort Lhristi : Eben
ViraL. z . dag ist/ was ich begehre / das wüntsche ich auß mei¬

nem innersten Hectzen : Dahcro er auch ohne ein-
tzigen Verschub zu Vollziehung dessen gegriffen/
wie weiter Bonavent . bezeuget - Lsepic ex Koc

c-x. z . vlrOeiäivmo instinÄuLvLNZelicX perkeÄio-
nis cemul3torexistere,8cLäpcLNltelitlIm cse-
ceros mvitare . Auß diesem Göttl . Antrieb hat
der MannGOttes angefangcn / einEyfferer der
Evangelischen Vollkommenheit zu seyn/vnd an¬
dere zur Buß einzuladen/vnd den Göttl . Willen
auffö fleißigste ins Merck zu richten. Domino
c^ uis bmilig tibi ? Obeciiens b'rLncilcus.

Dieses Geistliche Gebäw/ hat der H . Vatter
nicht anderst gewisser auffzurichten/ als nach der
Lehr seines himmlischen Lehr - MeisterS/welcher

kkrrk.n .nlso lehrnet : Dilcite L me,c ^uiL miti8 tum , 8c
liumiÜ8 coräe , lehrnet von mir / dann ick bin sanffc-
mühtig/ vnd von Hertzcn demühtig. Vnd durch
denMundt deß ApostlsPauli : 6umi1iavit te.

l>kiiix . r. metiplum utstue Äiä mortem Lrucis , Hat stch
selbsternidriger biß zum Todt deß Ereutzcs . Durch
diese schönste Tugendt der Demuth / ohne welche
kein Mensch GOtt gefallen kan / viel weniger ein
Erb -Gstteö werden ; Wie selbiges bezeuget der
Heil . GregoriUö : () ui Lne bumilitÄte virtute8

con.
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conzreZat , c^UÄÜ in vento pulverem portat.
Welcher sich ein Schatz aller Christlichen Tugen-

^ den ohne die Demuth macht/der traget gleich den
' . Staub im Windt herumb . Durch diese Demurh

hat Franciscus alle Tugenden erworben . Diese
ist gewesen sein Fundament/ auffwelchem er gese-

' tzet das zerfalleneHaußGotteS/auffdieses Fun¬
dament der Demuth / hat er seinen heiligenOrden

' gebawet / vnd steiff befestiget : ? arvulu 8 kran-
citcu 8 , eil: Ironien e) u8 . Der Aleine Franciscus

' ist sein Nahm / mit diesem thut Er prangen/ vnd
auffziehen . DiseDemuth hat einsmahls wollen
erfahren sein Mit -Gesell/ k'r . k^ Ltlseu8 . welchen
Franciscus wegen gewisser habenden Göttlichen

! Gnaden sehr liebele ; Fragte dahero/ als er auß
s seinem Gxbett kam/mit diesenWorten : Unäe^

tibi,um 5e tibi,uuäe .tibi ? (^uist kili mi ? unäe
- tibi,auoä totu 8 munäu 8 veniatpoK te ? wo¬

her dir ? Woher dir ? Woher dir ^ was mein
Sohne daß die ganyewelt zu dir kommet k wo¬
her dises7 Du bist nicht schön/bist nicht hoch ttu-
äiret/ noch von keinem hoch Adelichen Stammen /

^ unäe tibi ^ woher dann dir e daß die gantze Welt
zu dir kylet/ dich zu sehen ? Der demühtigeFran¬
ciscus gibt Antwort : Mein kr . lekastsee. wilstu
wissen die Ursach ? ist diese / dieweil kein grösserer
Sünder / noch verworffeneLreaturauffderWelt/

Lr als
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als ich : Also diesen grossen Sünder zu sehen / gc-
schicht dieses . Odemühtiger Francisse ! wiewohl
kan von dir gesagct werden : krLncitcu8 xau-
per,8c tiumilig . Lcxlum chve8 iliZreclitur , ii )'-
mni8 ccxle ü ibu8 lionoi Ätur ; Der arme/vnd de-
mühtigeFranciscus / gehet Reich in den Himmel/
wird mit Himmlischen Gesang verehrt . Oornine,
qui8 iimiüs übl ? Iiumil > 8 kr3ncilcu8.

Von dieser Heiligen Tugendt der Demuth/
fragetder ProphctIsaias : aä c^uem reiplLlLm ?

A -- LL .c .vcI,ul : LÜLlsÄio liebet , luper c^ uemrs ^uiescet
tpiritU8 meu8 ? nitl tuper tiumilcm . Auss wel¬
chen werde ich sehen ? Oder über welchen soll mein
Geist ruhen ? als über den Demühtigen . Vnd der

, .r-c. Apostl ? etru8 : Luperbig reüssit Ocu8 , tiumi-
lidu8 sutem äät ZrÄÜLm : GOTT widerstehet
den Hossactlgcn/über den Demühtigen gibt Er Ge-
nade. Dann gleichwie das Wasser von denen ho¬
hen Gebäuen/ vnd Tüchern in die tieffe Thal hin¬
ab fallet/also dieGnad deßHeil.Gcistes/welche
einem Wasser verglichen wird / fallt in die tiesse
Thal der Demühtigen Hertzen. LKunäLm tu-
per vo8 AulliLäkmmi-
Ie8 : ) sagt der Prophet Ezechiel : Ich will über
euch außschürten ein säubers waster / welches wird

- fliesten in die Hertzen der Demühtigen . Dann also
sagt Lhristus zu seinen Jüngern / als Er merckte/

daß



daß einer grösser weite seyn/als der ander : ämen
äico vobis : nili oonverll tueriüs , 8c eKciami - ^ «. ,8.

^ n16cuL p3rvuli ( L3mbumlles ) nonintrabitis
v in reZnum coclorum : wahrlich sag ich euch/
^ es sty dann / daß jhr euch vmbkehret / vnd werdet

wie die Linder ( so demühtig ) so werdet jhr nicht
! ins Himmelreich kommen . Welcher vnder allen

Heiligen hat sich besser also beflissen/ als kr3n-
! cifcus ? Der hat dieserDemuth dermassen nach-
^ gestrebet/daß keiner vnter allenHeiligen/ jhm in
f der Demuth zu vergleichen/ wohl wiflendt / daß
! dem Allmächtigen GOTT keine Tugendt lieber
! ist als diese ; Vnd auch durch keine andere Tu-
i gendt / als der Demuth / könte ein Erb deß Him»
j mels werden . Dann dises Thor zum Himmel ist
k also eng/ vnd klein/ daß keiner hinein kan/ es seye
' dann/ daß er fich durch die Demuth gantz klein
'mache/vnd  zusammenbiege : d^onmembicisin
I reZnum Loelorum . dieses hat gethan der kleine
? Franciscus . Domino , c^uis ümilis tibi ? bumi-
l lis kräncitcus.

MARIA die Hochgelobte Jungfraw / vnd .
jj, Mutter Gottes / thut diese Tugendt der Demuth

in jhrem Lobgesang ^äaZnillcat , über alle andere
" Tugenden ( wie billich ) erhöben ; dermassen / daß

keine Tugendt dem lieben Gott ohne diese gefallen
kan/WieSie also spricht : <) ui3relpcxiL bumi - 1-uc. i .cr.

§ Z ÜL3-



litMem tuse . Dann Er hat angesehen die
Demuth seiner Magd , d-iou retpexiL e)us pul- >
Llirltuälliem , über welche sich Sonn vndMond ^
verwunderen/ non retpexir , Er hat nicht ange- .. .
sehen die Reinigkeit jhres Hertzen. Lcce^ pul-

c . . es MLL . Lc lULLuIä non cit iu w.
^ Du bist aller Ding schön meine Freundin/ vnd ist kei¬

ne Macke! in dir : Nicht der vielfältigenGnaden/
mit welchen fie der HeiligeGeist angefüllet ; was
hat dann dich also erhöhet/OMARIA ! Daß
du bist worden eine Tochter deß HimlischenVat- ^
ters/ eine Mutter deß Eingebohrnen Sohn Got¬
tes/ eine Gesponß deß H .Geistes? Keine andere
Tugendt/noch Keuschheit/ noch Schönheit/ noch s
Heiligkeit ; keipexir humilitäteru ; Dieeintzige
Demuth hat mich also erhöbet . Dises bezeuget
der H . Bernhardus / von dieser Iungfrawen/ ob
Sie zwar mit allen Tugenden wäre geziert gcwe- -
sen/ vnd nicht gehabt die Demuth/wäre Sie nie
zu einerMutterGottes erhöhet / oderaußerwöh-
let worden . O Seraphischer Vatter Francisce!
was hat GOtt in dir ersehen / daß Er dich Ihm
zu einem Ebenbildt außerkiesen ? Villeicht dein
strenges vnd bußfertiges Leben ? oderdein so wol
bey Tagals bcy Nacht inbrünstigesvnd embfiges
Gebest? Villeicht dein grosse Armuth/oder wil¬
liger Gehorsamb ? Keines von diesem, kelpexic
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bumilitatem,retpexit parvulvmkrancitcum,
Christus hat angesehen seine Deniuth / den kleinen

- A, Franciscum: disehatIhn also erhöhet/zuseyn ein
Ebenbildt seinesErlösers . vomine,qui5limi-

" lis tibi ? liumilis krancitcu3.
Bavid / der gekrönte Prophet beschreibet/auß -

! Eingebung deß H . Geists / gar schön die herrliche
Früchten der Denruth / da er also schreibet in sei¬
nem ersten Psalm : lan ^uam liMum , <^uoä
plantatum est lecu8 äecurtus a^uarummuüä pLim . l

- . rruÄum stium äabit in tempore : wie einBaum
gepstantzet an den Wasser-Bächen/ der seine Lrucht

, bringen wird zu seiner Zeit. Aber Wo finde ich die
, Wasser-Bache mein David ? Er gibt Antwort:

Intermeäium montium pertranübunt ac^ use»
Wann jhr verlanget zu wissen / wo zu finden seyn
die Khrystallene schönste Wasser-Bach ? Muren
zwischen den hohen Ge6ürgcn/in der Tieffe / allda
seynd zu finden/vnd fliessen die Wasser-Bach/bey
welchen derHimmlischeGartner seine fruchtbare

, Bäum gepstantzet hat . Allhie muß ich suchen/ob
ich nichtden SeraphischenVattcr finde/einen sol¬
chen gepflantztenBaum/vollmit herrlichen Früch¬
ten bey den Wasser-Bächen in der Tieffe . Wann
ich dem H .Bonaventura einen Glauben zustellen
soll / der also von seinem Heiligen Vatter sagt:
krancitcus in tua rcputatione nilril erat , nist

tum



8.8NN-V. lurnmu8 psccL <:or,cum in vcritLte isteculum
iaVicas . omnimoäX 5LNÄlt2tl8 , Lc liumllitLÜ8.

""" " Franciscus schätzte sich vor den grösten Sünder / -
da Er doch war ein Spiegel der Vollkommenen
Heiligkeit vnd wahrer Demuth ; also ist an keinem
andernOrth Franciscus zu finden/als in der Tief¬
st bey den Wasser -Bachen / als ein gepflantzter
Baum : was aber vor Frucht das kleine Baum - '
lein habe/lasset vns sehen : DerKöniglichePro-
phet David gibt mir einen guten Trost/ mit die¬
sen Worten : Vnlle8 abunanbunt krurnento ,

rüi. 64. x,ie tiefst Thaler werden gantz voll siyn deß außer-
lesencn Waitzcn/ vndGetraydr. Franciscus ist die¬
ser tieffeThal/ voll der außerlesenesten Früchten;
Franciscus der gepflantzte Baum bey den Was¬
ser-Bachen/voll der herrlichen/vndwohlriechen- l
den Früchten,- dieser ticffe Thal/vnd Baum Fran¬
ciscus/ist voll vnd reich in seinemOrden/mit viel -
tausendt Heiligen/ Gottsceligen vnd hochgelehr-
tenMännern ; Franciscus dertieffeThal/derge¬
pflantzteBaum bey den Wasser-Bächlein / abun-
äLt , ist voll / vieler hundert der schönestenRothen
Rosen/ der HeiligenMärtyrer / welche jhr Bluet ,
vmbLhristi willen vergossen ; Franciscus der tieffe
Thal / das kleineBäumlein / Lbunäat , ist vollder
wohlriechendenNarcissen/vielertausendtBeich-
tiger/welche durch ihren Geistlichen gutenWan - -

del / ^
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del / als durch einen schonen Geruch/ die gantze
Christ! Kirch angcfüüet / vnd durch jhrembsiges
Predigen Christo viel tausend Seelengewonnen.
Franciscus der tieffe Thal/das kleineBäumlein/
Lbun-Zat , ist vollvieler tausend schneeweißeLilien
der Gott geweyhtenZungfraucn/ als Kinder vn-
terder MutterS .§ lara/vnd Reguldeß Seraphi-

' schen Vatters . Franciscus der tieffe Thal/das ge-
pflantzte Bäumleinbey den Wasserbächen/ist voll
vnterschidlichen außerwöhltenFrüchtcn/als heili-
genPäbsten/Lardinäl/Ertzbischöff/Käyser/Käy-
serin/Köntg vnd Königin/Fürsten/Hertzogen vnd
Grasten/beydps Geschlechtes; Summa/auß die¬
sem tieffen Thal /von disem kleinen Baum / ist die
gantze Kirch- Gottes angefüllet worden . Valles
nbunclabunt frumento,solcheFrüchten kommen
auß den tieffenThälen derDemuth/solcheFrüch-

- ten wachsen auff den gepflanßten Bäumen/ bey
den Wasser-Bächen ; Oominc , c^uislimilis ti¬
bi ? 'ZERR/wer ist deines gleichen/ Das klei¬
ne Bäumlein/ vnd tieffe Thal Franciscus.

Also muß wahr werden/was die ewige Wirr¬
heit mit jhrem Göttl .Mund geredet : Omms . yui

exLlt3t , bumiliabitur . sc <̂ ui !e bumiliat , _
exslubitur , wer sich selbsterhöhet/derwird erni-
driget werden ; Vnd wer sich selbst ernidriget / der
wird erhöhet werden. Weilen stch dannder kleine

D Frau-



Franciscus also ernidriget / wie ein tieffes Thal/
dahero ist Er also durch seinen H . Orden erhöhet
worden in der Kirchen - Gottes . Franciscus der
Kleine / klein wie ein Kindt/Vnschuldig wie ein -
Kindt/demühtig wie ein Kindt/bic M3)c>rest in
rezno Lcrlorum , der ist der gröste imHimelreich.
Daß nun der kleine Franciscus / durch seine tikffe
Demuth verdienet der gröste im Himmelreich zu
seyn/probire ich auß derI-eZenä. Als einsmals
einkracer , mitdemSeraphischcnVatter in der
Kirchen bettete/ da wurd er verzückt/vnd sähe im /
Himmel vnter anderen schönenSesselen/ ein weit
schöner»/ mitköstlichenEdelsteinern besetzten / vnd
mit herrlichem Glantz vmbgebenen Sessel/vnd
sthe/als er bey jhme selbsten überlegte/ wem doch
dieser schönerSessel zubereithet wäre/bekam er ei¬
ne himmlische Antwort/daß diserdeßwegenseines
Hochmuths auß dem Himmel verflossenenLuci- -
fersgewesen seye/anjetzo aber/ist Er für den De-
mühtigen vnd kleinen Francisco zubereithet. Lu-
ciferhat sich erhöhet/vnd ist in die Tieffe verstos-
sen worden ; Franciscushat sich ernidriget in den >
tieffenThal der Demuth/vnd ist erhöhet worden '
in den Sessel l-.uciseri . () ui se bumiliaverit , i
ücutpnrvulus iike , bic major eil: in resno Lee-
lorum , wer sichselbst ernidriget/wie diß Lleine :
Lindt/der ist der gröste im Himmelreich . Oorni-
ne.^uis ümilis tibi ? puer kranciseus.



j Christus / vnser Erlöser/ vnd Seeligmacher/
wie er nun gesehen sein demühtiges Kindt Fran-
ciscum/ Ihm in allen gleich / in der höchsten Ar-
muth/in dem willigen Gehsrsamb/vnd dieffestcr

' Demuth / hat Er dieses sein wahresEben-Bildt/
der gantzen Weltwollen kundtbar machen ; Wie
Er vor Zeiten hat lassen zeichnen mit dem Zeichen

- deß lebendigenGottes seine Freundt/vnd Gottes
Kinder/wie zu lesen in der himmlischen Ossenbah-
rung : sollte nocere terrL,örmLri, <^uo uäus-Avoc. /.-.
que llZnemus servos OL1 nostri in rronttbus
eorum : Ihr solt keinen Schaden thnen/ weder der
Erden/noch dem Meer / nochdenFlammen / biß daß
wir bezeichnen dieUnecht vnstrs GVttes an ihren
Stirnen . Nicht zwar an der Stirn mit dem Zei¬
chens , sondernmit seinenfünffZeichen/welche
EraußLiebdeßMensthlichenGeschlechtsan dem
Stammen deß Creutzes empfangen / mit diesem
Liebs -Zeichen hat Er gezeichnet seincnFreundt/
vndDiener Gottes . Wie bezeuget dasOKcium
inkeil:» 8riZ : 8 .k'rLncisci : 8iZNLll:l servum tu-

! um lizno rcäemptionis nolbrre , Du hast deinen
! Diener gezeichnet mit dem Zeichen vnserErlösung,
i Za jhn angeredet mit dem verliebten geistl .Bräu-

tigam/im hohen LiedSalom-. konemeutsiZna- ^
i culumiuperLorruum,utslZnaculumsuper
! brackium tuum : Setz mich wie ein Sigil auff
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dein Hertz / vnd wie ein Gigil auff deinen 2rmb.
Vnd mit dem alten Rom : kbiloiopko , von wel-
chem1'Lcltu8 erzehlet : Diser hat seinenFreunden
nichts anders hinterlassen/vnd zum Gedachtnuß
vermacht/als dises : LonÜKNovobi8 , LMici mei.
imaZinem vitre meso : Die Bildnuß meines Le¬
bens schencke ich euch/meine Freund . kilimikrän-
cilce,con6Zno tibi imaZinem vitX mere,habe
nichts anders/kein andecsLennzeichen/bey welchem
man dichkennen kan/daß du mir gantz eigentlich/vnd
gleich/als mein gecreutzigte Bildnus/diest schencke
ich dir zu einem Liebs -Zeichen. Franciscus also ge¬
zeichnet mit denen Zeichen vnser Erlösung/ist Er
gantz vnd garinderLiebe seines himlischenBräu-
tigams/vnd dieser fünffLicbesZeichen entzündet
worden mit der geistl . Braut : kLtciculus myr-
rll X 6ileZ :u5 meus mibi,interuberLmeLcom-

o-i>r. i .c:.mor3bitur : Mein Geliebter in mir ein Myrrhen-
Büschel/ Er wird auff meiner Brust / vnd Hertzen
mitHändt vndFüß bleiben. Oomine . ^ uis ümilis
tibi ? Der mit den Heiligen fünffWundenvon dir
gezeichnete Franciscus.

?ol/biu8 erzehlet: Wie daß derWeltberühm¬
te / vnd Kunstreiche Mahler ? bi6iL8 habe gantz
kunstreich entworffcn/vndabgemahlctdie Bild¬
nuß deß grossen Gottes fovis : Diese/ als eins-
mahls bucius ^Lmllius vngefehr in dem Laden

kbi-



ptiiciiseersehen/ hat er dieselbegantz tieffsinnig be¬
trachtet/ alleliniÄmcntä deßgantzenLeibs durch-
speculiert/ vnd nach langer SpeculEon.vnd Be-
trachtUNg/inbl38 crupit vocesFolu8pb >icli3s/o-
vi8 lNJscstatem eil: compIexu8 , Mit disenWor¬
ten herauß gefahren : PKiäi38 . der Kunstreiche
Mahler/hat allein die Ehr/ den Ruhm/ daß er den
grossenGottIovem,aävivumentworffen/derge-
stalt/als wann es der lebendige Gott jupirerwä¬
re . Wann ich heut l-ucio ^ milio , nicht dieBild¬
nuß jovis , auch nicht welchePKi6i38,sondern die
Bildnuß deß 8crapliischen Vatters kkän c 1 8 cr.
welche der himmlische/vndKunstreicheMahler/
der Allmächtige GOT T/mit den lebendigen vnd
schönesten Farben entworffen/ vnd abcontrafeit/
mit meinen leiblichen Augen anschawe/ vnd mit
dem Gemüth betrachte / kan ich mit mehrerWar-
heit bekräfftigen : Vere Lvclesti8 piÄor in 8an-
ÄoFrancisco Lliriibikili) sui unlZeniti imari¬
nem eib cornpIexu8 : lVarhafftig / der himmli¬
scheMahler/welcher alle Menschen nachseinem gört«
lichen Eben « Bildt abgemahlet har / nie ein solche
Bildnuß/welche seinem Cingcliebten SohnLhri-
stoIESV gleicher entworffen/als den Heiligen
8erapliischen Vatter
Wann Ewer Lieb vnd Andacht / mit mir dessen
Bildnuß betrachten/vonHaupt biß auffdieFüß/
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finden wir nichts anders/als denGecreutzigsten
ZESllM . Doinme , quis Ümili8 übi ? Der
nach demGecrcutzigstenZESUMentworffener .
I? kLncl8cus.

Wie nun dieser / nach dem wahren Bildtnuß
Khristi abgemahlter^rancilLug , zwei) Jahr mit
den fünff Mebes -^erchen seines Erlösers ( nemb-
lich / den Heyligen Länff ÄZunden ) in höchster
Demuth gelebt / ist jhm die Zeit seinesAbschieds
von dieser Melt durch seinen himmlischen Bräu-
tigamb ossenbahret worden . Als nun die Zeit
herzu käme/das Zeitliche mit demEwigenzuver¬
tauschen/hat sichFranciscus lassen in das Kirch¬
lein Vnser Lieben Frawen porüunculL tragen /
auffdaß in demselben das Endt mit dem Anfang
seines Lebens überein stimmete . Dann wie er
nackeMvnd bloß / in höchster Armuth in einem
Stall/ mit seinem Erlöser gebohren / also auch - -
nackendt/vnd bloß mit seinemErlöser ohneeintzi-
ges Gewand/oder Kleydt/auff blosserErden/vnd
harten Steinen/ imKreutzaußgespannct / sein hei-
ligeSeel/ mit seinem liebstenJESVin dieHänd
deß himmlischen Vatters überantwortet/vndin
den glantzenden Sessel deß hoffartigcn l^uciteri,
der Dcmühtigste / vnd Kleineste / das Eben-Bild
Khristi kK^ Kei § cu 8 einlogieret worden . Do- ,,
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wme , quis ümilis tibi ? Der Seraphische E/l-
gel/welcher sitzet in dem höchsten Sessel deß ab-

' trinnigen ^ uciteri »kkLnciscus.

L ? It . OOU8.
Wann dann diesem also/ wie jhm dann m
-er warheit also ist ; Hoffe ich / Ewer Lieb vnd
Andacht werden vernommen/vnd sirttsamb verstan¬
den haben : wie nemblichder HeiligeVatterkran-
ciicu8 seinem Erlöste / von Anfang seincrGeburth
biß aufs den letzten Athem stines Lebens in der Är¬

mlich / Gehorsamb / vnd Demuth / heiligen
Wandel vnd Leben/ völlig gleich sty

gewesen.

dahero mein geringschätzige
- . WUPredig / mit diesem / was ich lese bey dem

Propheten L-ecbiele , welcher bezeuget : Daß
GOtt auß billtchem Vrtheil seye zu seinerZeit ge¬
sonnen gewesen / die sündige Welt mit verdienter
Straff abzustraffen/ doch hielteer seinenZorn ein/
biß sichjemand in das Mittel legen thete : () urL-
üvi äe eis virurn , HUI interpolieret lepern , 8c
KLretoppo6tu8contrÄmeproterrÄ . necliüI-
pLrern eLm,8c non inveni . Ich Habgesuchtauß^
ihnen einenMann/der einen Zaun machte/vnd sich

mir



mirwidersktztederlVelthalber/aufsdaßichstenicht j»,
vertilgen solle/ vnd Ha6 keinen gefunden . Ich bilde X.
mir festiglich ein / daß ebnermassen jetziger Zeit/ r
GOTT  seinen billichcn Zorn gefastet habe / ge- »
gen die sündloseWelt / jnsonderhcit über das liebe
Teutsch- Landt/ vnd Jhro Kayserliche Mayestät
Erb -Länder/wegenvnser vielfältigen Missetha-
ten / Laster/ vnd Sünden / in welchen die gantze
Welt überschwemmet: welches schon vorZeiten
der Prophet David im Geist gefehen/da Er sich
beklagt : I>Ioo elk » qui kaciat: booum , non est p
ulc^ue aä unurn : Es ist garkeinEintziger/dec ^

" ' Gutes mehr thut. Dahero schon viel Jahr / die
wohlverdiente Straffen sich sehen lassen/vnd biß
Dato noch auffdenHäuptern fchwebet/derMey-
nung : ES solte sich einer ins Mittel legen / auff
daßEr jhnen verschonen thcte/vndden gewüntsch-
ten Frieden erthcilen mochte ; sc non inveni , hat ?
sich bißhcro noch keiner gefunden. Weilender
Seraphische Vatter Franciscusin seinenLebszei-
ten/ da Er noch lebte in der streitbaren Kirchen /
allezeit sich zu einem festen Zaun zwischen dem er¬
zürnten GO TT/vnd der sündlosenWeltgesetzct/
nicht gewichen / biß der Zorn GOttes nachgclas-
sen/wie bezeuget ^ l3rceIlinu8äe piL , mit diesen >
Worten : ( ^uerelTOeiinoäulnimposuitLeL - ^
tus krancilcus ^ m irse Del occurrens . kulmi-
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NÄ extlnxit larZo proüuvio iLclir/marum,,.
Der Heilige Francistus/Hat die Llag ^ Gottes auff-
gehebt/welcher dem Göttlichen Zorn begegnet/die
Donner -Strahlen mit hauffrg herabstlesscndenAä-
ren außgelöschet / vnd zu nicht gemacht ; Hat er sich
als ein sterblicher/vnd noch sündhafftigerMensch
also starckgesetzct wider den Zorn - GOttes/vnd
denselben abgetrieben / wie vielmehr/da Er nun
als einVnsterblicher/vnd in der EwigenGnade/
vnd Liebe Gottes lebcndt / wird er den erzürne-
tenGOTT befriedigen?

Wende mich dahero zu Dir / O Seraphischer
Vatter / in tieffestcr Dcmuth meines Hertzens r
Bittendt : Du wollest von dem höchsten Sessel
deiner Glory / auff Uns Verlassene deine Augen
wenden / vnd dich zwischen Vnserem erzürneten
GOTT/  als einen steiffen Zaun setzen / durch
deineHeilige Verdiensten/vndFürbitt vns Men¬
schen / jnsonderheitZhrerKäyserlichenMayestat
Erb-Länder mitGOTT wiederumb vereinigen/
Fried schliessen / vnd mit Lhristo den Pxopheti-
schenSententz verneweren . l>lolo mortem pec-k--cK.is
catoriZ , teci MÄZi8 , ut convertatur , sc vivat .^ '
Ich wilk nicht den Todt deß Sünders/sondern daß
er sich bekehre vnd lebe. So werden wir vns be-
flcissen nach der Lehr deß Heiligen Apostels?auli:
Lobrie » pie , sc iuiie . vivamus in lioc tseculo,

E Nüch-



Nüchtern / Fromb/ vnd Gereckt zu leben ; Damit
wir nach diesem Zeitlichen / vnd mühseeligcn Le -- k
den mögen auch einlogieret werden / in die Glory ?
der Heyligen Engeln / vnd mit dir Serapkischer L
Vattcr c 1 8 c e , dem Allmächtigen GOTT / f

in alle Ewigkeit leben/preysen/vnd ehren/
AMEN.

8V 8 (ÜIkL 8LL ^ kttI (IlL

kL ^ ds (Hl 8 c: L , a i?Vo OLVoto s
serVo noL ^ ^ VI ) l8 Ili8lone»

Lc iLnoralitl-e xarCIto.
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